
 

 

Kernaussagen 

• Die Erfassung und Bilanzierung von Ökosyste-
men und ihren vielfältigen Beiträgen für das 
wirtschaftliche sowie gesellschaftliche Wohl-
ergehen – auch als Ökosystem- bzw. Natur-
kapital-Accounting bezeichnet – ist der Ver-
such, Biodiversität eine höhere Wertschät-
zung zu verleihen.  

• Bisherige Nachhaltigkeitsbemühungen, 
Schutzgebietssysteme und Biodiversitätsstra-
tegien haben nicht zu einer Trendumkehr 
beim Verlust von Arten sowie intakten Öko-
systemen und Landschaftsräumen geführt. 

• Eine wesentliche Ursache wird in dem struk-
turellen Versagen ökonomischer Berichter-
stattungssysteme sowohl auf der nationalen 
als auch der Unternehmensebene gesehen.  

• Durch zahlreiche Vorarbeiten auf UN-, EU- 
und nationaler Ebene ist das Prinzip eines 
Ökosystem-Accountings nun in der offiziellen 
Berichterstattung angekommen und wird 
künftig noch an Relevanz und Legitimität ge-
winnen – auch auf Unternehmensebene.  
Damit steigt die Bedeutung des Informations-
transfers an politische Entscheidungsträger.
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Summary 

• Accounting for ecosystems and their multiple 
contributions to economic and social well-be-
ing – also referred to as ecosystem or natural 
capital accounting - is an attempt to place a 
higher value on biodiversity.  

• Previous sustainability efforts, protected area 
systems and biodiversity strategies have not 
led to a trend inversion in the loss of species 
and intact ecosystems and landscapes. 

• A major contributing factor is the structural 
failure of economic reporting systems at 
both the national and corporate levels.  

• Due to numerous preparatory works on UN, 
EU and national level, the principle of ecosys-
tem accounting has now arrived in official re-
porting and will gain even more relevance 
and legitimacy in the future – also on com-
pany level. This will increase the importance 
of transferring information to political deci-
sion-makers. 

1 Anlass und Herausforderungen für ein Ökosystem-Accounting

Bei Entscheidungen über die wirtschaftliche Ent-
wicklung eines Landes sowie über die weitere 
Ausrichtung von Unternehmen dominieren bis 
heute meist klassische ökonomische Wachs-
tumsziele und Indikatoren. Im Ergebnis werden 
Ökosystemleistungen (ÖSL) und Biodiversität als 
essenzielle produktive Faktoren ignoriert: Weder 
bilanziert man hier die anhaltenden Verluste 
noch den zentralen positiven Beitrag, welchen 
die verschiedenen Ökosysteme (noch) leisten – 
hierzu gehören vor allem die Minderung von 
Treibhausgasen durch Moore und Wälder, Hoch-
wasserschutz durch naturnahe Auen, Bestäu-
bungsleistungen, Grundwasserneubildung oder 
Beiträge zur Erholung in intakten Landschaften 
(Grunewald & Bastian 2023). 

Da es zudem viele dieser Leistungen quasi zum 
Nulltarif gibt, wurden Ökosysteme lange Zeit 
übernutzt und degradiert. Verschärft wurde die 
zu enge Sicht auf Wirtschaft wie auch Natur als 
bloße Ressource durch eine Orientierung am 
klassischen Bruttoinlandsprodukt (BIP).  

Indessen nimmt die Erkenntnis auf internationa-
ler Ebene zu, Wirtschaft und Natur sowie Sozial-
kapital als ein Gesamtsystem „Beyond GDP“ zu 
betrachten, Stichwort „Wellbeing Society“ (siehe 
auch Brandt et al. 2022). Die Vereinten Nationen 
(UN), die Organisation for Economic Cooperation 
and Development (OECD), die Weltbank, die 
Mitglieder der Convention on Biological Diversity 

(CBD) und des Intergovernmental Science-Policy 
Platform on Biodiversity and Ecosystem Services 
(IPBES), Teile der EU-Kommission sowie weitere 
einflussreiche Organisationen streben eine bes-
sere Integration von Ökosystemleistungen und 
Biodiversität in die Wirtschafts- und Nachhaltig-
keitsberichterstattung an (Abb. 1). 

Hans Bruyninckx, Direktor der Europäischen 
Umweltagentur, 2020 

“We need to look at our economy not only 
through the lens of GDP, but also through the 
lens of what it can contribute to well-being 
and strengthening and supporting foundations 
of any society, which is natural capital.” 

Vom Bundesministerium für Umwelt, Natur-
schutz, nukleare Sicherheit und Verbraucher-
schutz (BMUV) und Bundesamt für Naturschutz 
(BfN) finanzierte Forschungsprojekte zur Einbe-
ziehung von Ökosystemleistungen in die Um-
weltökonomischen Gesamtrechnungen liefern 
hierzu nicht nur einen Beitrag, sondern themati-
sieren auch die Herausforderungen. So gibt es 
nach wie vor Lücken bezüglich der umwelt- und 
wirtschaftspolitischen Zusammenhänge: etwa 
bei Indikatoren zur intendierten Bewertung der 
makroökonomischen Vorteile von ÖSL, ange-
sichts der Vielfalt von Ökosystemen. 
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Aber auch einige Kenngrößen, welche die Zerstö-
rung von Ökosystemen erfassen, fehlen.  

Die Zusammenführung und Nutzung einer Viel-
zahl unterschiedlicher Datenbestände über das 
Ausmaß und den Zustand von Ökosystemen, zu  

Biotopkartierungen bzw. Tier- und Pflanzenar-
ten, sowie entsprechende Abstimmungen mit In-
stitutionen auf Bundes-, Landes- kommunaler 
und Unternehmensebene bleibt eine Herausfor-
derung und muss Großteils noch bewältigt wer-
den. 

Empfehlungen zur Erweiterung der Wirtschaftsberichterstattung in Deutschland  

• Die Erfassung und Bewertung der verschiedenen Ökosysteme – ihres Ausmaßes und Zustands – 
sowie ihrer Ökosystemleistungen als jährliche Flussgrößen müssen fortgeführt und in die Öko-
systemgesamtrechnungen (international: SEEA-EA) integriert werden.  

• Neue wissenschaftliche Ergebnisse zu ÖSL sowie angestrebte Verbesserungen bei der hetero-
genen Datenbasis legen es nahe, Kapazitäten für eine Kooperation und Koordination der ver-
schiedenen Stellen aufzubauen. 

• Diese helfen auch eine dauerhafte Datenbasis für Ökosysteme zu sichern: Verschiedene Diszip-
linen sind notwendig, um Fernerkundungsdaten, statistische Stichproben und Bestandserhe-
bungen zu verknüpfen (Bodendauerbeobachtung, Gewässerqualität, Ökosystemmonitoring, 
FFH-Berichterstattung, Bundeswaldinventur, Kernindikatoren des Umweltzustandes etc.). Ziel 
ist eine systematische Erfassung und das Aufzeigen von Entwicklungstrends.  

• Insbesondere monetäre Bewertungsverfahren bei ÖSL erbringen noch recht heterogene Ergeb-
nisse – ohne eine im Konsens erfolgte Reduktion des Methodenpluralismus werden Adressaten 
im politischen Raum überfordert. 

• Verstärkung des Wissenstransfers in Richtung von Unternehmen und Prüfung eines Wis-
sensaustauschs.  

• Neuer Fokus: Stärkere Orientierung der Arbeiten zur Erstellung von ÖSL-Informationen an poli-
tischen und wirtschaftlichen Entscheidungsprozessen und Strategien („Science-Policy Inter-
face“). 

• Kommunikation der neuen Berichtsergebnisse über Naturvermögen und Ökosystemleistungen, 
um der Natur als einem produktiven (Teil-)Faktor für gesellschaftlichen Wohlstand einen höhe-
ren Stellenwert zu sichern. 

• Erarbeitung von Elementen zu einer „Governance“ der ÖSL-Integration in Systeme der Wirt-
schaftsberichterstattung sowie zu ihrer besseren Nutzbarkeit durch verschiedene gesellschaft-
liche Akteure. 
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2 Internationale Fortschritte 

International zeichnet sich nach anhaltenden 
Diskussionen auf primär wissenschaftlicher 
und institutioneller Ebene sowie nach Forde-
rungen von NGOs – etwa des World Wildlife 
Funds oder der Capitals Coalition – seit 2021 
eine neue Dynamik ab.  

So haben sich die rechtlichen Rahmenbedin-
gungen für neue Bilanzierungsverfahren zu 
Ökosystemen und deren Leistungen wesent-
lich verbessert: Die Statistik-Kommission der 
UN hat eine Rahmenvereinbarung für alle Mit-
glieder zum SEEA-EA verabschiedet (System of 
Environmental-Economic Accounting-Ecosys-
tem Accounting, UN 2021). Die EU führt eine 
entsprechende Anpassung des europäischen 
Statistikgesetzes durch (Anhang IV der Verord-
nung (EU) Nr. 691/2011 über europäische um-
weltökonomische Gesamtrechnungen) und er-
weitert außerdem EU-Indikatorensysteme vor 
dem Hintergrund des „Green Deal“ (EU-Kom-
mission 2021). In Deutschland ermöglichen 
nun die vorhandenen gesetzlichen Grundlagen 
des Bundesstatistikgesetzes die Umsetzung 
des SEEA-EA-Konzepts (§3 Abs. 1Nr. 13 des 
Bundestatistikgesetzes).  

Jüngst gab es weitere Unterstützung: Auf der 
15. Vertragsstaatenkonferenz des Überein-
kommens über die biologische Vielfalt im De-
zember 2022 haben fast 200 Staaten das 
„Kunming-Montreal Global Biodiversity 
Framework“ verabschiedet. Es enthält Vorga-
ben, nicht allein auf staatlicher Ebene, son-
dern zukünftig auch für große Unternehmen 
Berichterstattungspflichten zur Einbeziehung 
von Biodiversitätsaspekten umzusetzen („Tar-
get 15“, CBD 2022; s. Förster et al. 2023).  

Mit der bereits 2020 verabschiedeten EU-Bio-
diversitätsstrategie 2030 und einem EU-Ent-
wurf für eine Verordnung zur „Restoration“ 
der Natur existieren nun vielschichtige Rah-
menwerke, welche zum Einen die Integration 
von Biodiversität und ÖSL in Wirtschaftsbe-
richterstattungssysteme vorantreiben und 
zum Anderen solche neuen Informationen für 
Entscheidungsprozesse auf nationaler Ebene 
relevant machen (Abb. 1, eine Seite weiter).  

Zugleich sind die wissenschaftlichen Fort-
schritte beachtlich; exemplarisch verdeutli-
chen die Arbeiten eines langjährigen For-
schungsverbundes auf EU-Ebene die Möglich-
keiten eines integrierten ökologisch-ökonomi-
schen Accountings zu ÖSL für die Europäische 
Union (Vysna et al. 2021). Der umfangreiche 
Dasgupta-Report im Auftrag des britischen Fi-
nanzministeriums kritisiert grundlegend die 
fehlende Berücksichtigung von Naturvermö-
gen nicht nur in ökonomischen Modellen, son-
dern auch dem bisherigen ökonomischen Den-
ken und begründet die Notwendigkeit für Re-
gierungen, Wohlstand umfassender zu verste-
hen, indem Naturkapital-Bilanzierungen einbe-
zogen werden (Stichwort „inclusive wealth“). 
Daraus folgt im Sinne eines zweiten sogenann-
ten Marshall-Plans, Biodiversität und Natur als 
neues Vermögen eines Landes aufzubauen 
(Dasgupta 2021).  

Ein Fortschritt für die wissenschaftliche Ge-
meinschaft und darüber hinaus sind außerdem 
Daten-, Methoden- und Werteplattformen, 
die entwickelt werden und es potenziellen 
Nutzern erleichtern sollen, geeignete Datener-
hebungen oder Bewertungsverfahren für ÖSL 
zu finden (siehe hierzu ‚weiterführende Links‘ 
im Quellenverzeichnis). 

Schließlich wird immer deutlicher, dass auch 
die politische Unterstützung von verschiede-
nen Akteuren Wirkung zeigt. Bemerkenswer-
ter Weise hat gerade die Weltbank wichtige 
methodische und umweltpolitische Impulse 
gegeben – nach leidvollen Erfahrungen bei 
Kreditvergaben, wenn man Naturkapital aus-
blendet. Mit Hilfe verschiedener Einrichtungen 
der UN und finanzieller Unterstützung seitens 
der EU sind Studien in fünf Staaten entstan-
den, die es inzwischen ermöglicht haben, Na-
turkapital und ÖSL einzubeziehen; in Mexiko 
beispielsweise sogar im Kontext einer ange-
strebten Green Economy (Stichwort: NCAVES-
Projekt).  

Selbst die OECD sieht enge Verknüpfungen 
zwischen Biodiversität, der Einbeziehung von 
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Naturkapital und der wirtschaftlichen Entwick-
lung, einschließlich des Finanzsektors (OECD 
2021). Schließlich hat sich auch die Bundesre-
gierung Anfang 2023 im Jahreswirtschaftsbe-
richt zu einem schrittweisen Aufbau der Öko-
systemgesamtrechnungen als neuem Modul 
der Umweltökonomischen Gesamtrechnungen 
beim Statistischen Bundesamt (DESTATIS) be-
kannt, im Rahmen eines ebenfalls neuen Kapi-
tels zur Biodiversität (BMWK 2023, S. 104 ff). 

Klassische ökonomische Berichterstat-
tungssysteme berücksichtigten lange Zeit 
Ökosysteme und deren Leistungen nur un-
zureichend. 

Diese Fehlstellen setzen für Politik und Ent-
scheidungsträger weiterhin falsche Signale. 
Die Integration von Werten der Natur soll 
nun die Integrität der Biosphäre und damit 
auch das Wohlergehen und den Wohlstand 
eines Landes erhalten. Diese Erkenntnis ge-
winnt inzwischen an Einfluss, auch bei Unter-
nehmen und sogar Zentralbanken. 

Immer stärker rückt nun die Umsetzungsorien-
tierung des Ecosystem Accountings mit in den 
Vordergrund, sowohl bei den Vorreiter-Staa-
ten wie bei anspruchsvollen internationalen 
Forschungsverbünden (zu MAIA- sowie 
SELINA-Projekt siehe weiterführende Links).  

Zu wenig wahrgenommen wird in Deutsch-
land, dass international befürwortende Institu-
tionen des Ökosystem-Accounting-Konzepts 

sowohl wichtige politische Anschlussstellen 
suchen, als auch der Nachfrage-Seite nach die-
sen Informationen größere Aufmerksamkeit 
widmen, um die Handlungsrelevanz von ÖSL-
Informationen und -Bilanzierungen darzule-
gen. In Stichworten seien hier u. a. die Schutz-
ziele einer Ausweisung von 30 Prozent der Flä-
che eines Landes gemäß der internationalen 
UN-Biodiversitätskonferenz (CBD 2022) ge-
nannt, die Dekade der Vereinten Nationen zur 
Wiederherstellung von Ökosystemen von 2021 
bis 2030, die Nutzung von ÖSL-Daten für den 
geplanten EU-Restoration Plan zur Wiederher-
stellung von Ökosystemen und – genereller – 
für den European Green Deal.  

Die Dynamik im parallel sich entwickelnden 
Bereich der Unternehmensberichterstattung 
wird des Öfteren unterschätzt. Die „Capitals 
Coalition“ beispielsweise setzt sich das an-
spruchsvolle Ziel, dass bis 2030 keine Bilanz ei-
nes größeren Unternehmens mehr ohne die 
Berücksichtigung der Abhängigkeit von und 
den Auswirkungen auf die Natur erstellt wer-
den wird (Stichwort „Doppelte Materialität“). 
Einen Meilenstein stellt die Corporate 
Sustainability Reporting Directive (CSRD) der 
EU-Kommission dar. Sie betrifft ab 2024 stu-
fenweise ca. 14.500 Unternehmen in Deutsch-
land, dazu können auch Finanzinstitutionen 
gehören. Die EU-Biodiversitätsstrategie plant 
eine „Business for Biodiversity-Initiative“ (EU 
2020). Organisationen wie die Value Balancing 
Alliance (VBA), in Deutschland initiiert, zeigen 
erkennbar eine veränderte Sichtweise bei Un-
ternehmen auf.  

Abb.1: Zweifache Informationsstrategie: SEEA-Accounting und Rolle einzelner ÖSL-Informationen 
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3 Nationale Umsetzung

Die wissenschaftlichen und statistischen Ka-
pazitäten sind in Deutschland nun ausrei-
chend vorhanden, um mit DESTATIS als zent-
ralem Akteur eine Ökosystemgesamtrech-
nung entsprechend den SEEA-EA-Standards 
aufzubauen. BMUV, BfN, UBA, DESTATIS und 
viele weitere Institutionen kooperieren bei 
Bestandsaufnahmen und Bewertungen zu 
verschiedenen Ökosystemtypen, ihrer Quali-
tät und der geplanten Erfassung von Ökosys-
temleistungen.  

Begleitend zu den Arbeiten des Statistischen 
Bundesamtes fanden auf Initiative des BfN 
und des hier vorliegenden Forschungsprojekts 
sowie unterstützt vom MAIA-Projekt und der 
Universität Hannover, zwei nationale Konfe-
renzen 2020 und 2021 in Hannover statt. Sie 
befassten sich mit dem aktuellen Wissens-
stand in der Forschungslandschaft, aber auch 
mit institutionellen und politischen Herausfor-
derungen des Ökosystem-Accountings. In der 
Zeitschrift Natur und Landschaft wurde über 
zentrale Ergebnisse bzw. Schlussfolgerungen 
berichtet (Grunewald et al. 2022). Für Ende 
2023 ist eine dritte Nationale Konferenz zur 
Entwicklung, Institutionalisierung und Nutzung 
von Informationen über Ökosysteme und ih-
ren Leistungen geplant.  

Auch sind erste geographische Darstellungen 
von Ökosystemen und deren Zuständen für 
Deutschland verfügbar – hier hat der soge-
nannte MAES-Prozess wesentliche Grundlagen 
geliefert (Mapping and Assessment of Ecosys-
tems - Fact sheet Germany, Schweppe-Kraft et 
al. 2022). Es ist geplant den ‘German MAES-
Report on Target 2, Action 5 of the EU-Bio-
diversity Strategy 2020’ im Jahr 2023 zu veröf-
fentlichen.

Darüber hinaus spielen Forschungseinrichtun-
gen in dem Prozess der Informationsgenerie-
rung eine wichtige Rolle, vor allem hinsichtlich 
der methodischen Entwicklung von Indikato-
ren zum Zustand und den Leistungen der Öko-
systeme. Exemplarisch seien genannt (aus-
führlichere Beschreibungen in Grunewald & 
Bastian 2023):  

• Entwicklung eines Flächenindikators zu  
Biotopwerten auf Bundesebene 

• Bilanzen zu Anteilen naturbetonter Flächen 
und zu Gebieten mit strengem Natur- und 
Artenschutz in Deutschland  

• Bestäubungspotenzial für Wildbienen – 
bundesweite Bewertung der Nist- und 
Nahrungshabitate  

• Quantifizierungen zum Anteil ökologisch 
bewirtschafteter Agrar-Ökosysteme, zum 
Verlust agrarisch genutzter Flächen und 
zum ackerbaulichen Ertragspotenzial in 
Deutschland 

• Globale Klimaregulation: Kohlenstoffvorrat 
in den Ökosystemen (als „stock“ Parame-
ter bzw. „condition account“) und die ÖSL 
"Treibhausgasbindung" 

• Bundesweite Indikatoren zum Thema der 
lokalen Klimaregulation sowie zur Grün-
raumversorgung und Erreichbarkeit öffent-
licher Grünflächen in Städten  

• Bilanzen zur Regulation der Bodenerosion 
durch Wasser und Wind.  
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Abb. 2: Aufbau eines bundesweiten Ecosystem Accounting (Quelle: Statistisches Bundesamt)

Erste Indikatoren wurden in das Ecosystem  
Accounting überführt (Grunewald et al. 2021). 
Darüber hinaus legte eine Arbeitsgruppe des 
Thünen-Instituts bundesweite, regionalisierte 
Informationen zu Wald-ÖSL vor. Damit sind in-
zwischen die Rohholzproduktion, die Klima-
schutzleistung, Erholungsleistung und die Leis-
tungen zum Naturschutz bzw. der Biodiversität 
verfügbar (Elsasser et al. 2020). 

Speziell mit Biodiversität befassen sich derzeit 
knapp 20 Projekte in Deutschland, im Rahmen 
der Forschungsinitiative des Bundesministeri-
ums für Bildung und Forschung (BMBF) zum 
Erhalt der Artenvielfalt (FEdA). Sie sollen neue 
Erkenntnisse darüber liefern, in welchem Um-
fang biologische Vielfalt verlorengeht, was die 
genauen Ursachen dafür und welche Gegen-
strategien erfolgversprechend sind. 

Hilfreich ist nicht zuletzt der „Faktencheck Ar-
tenvielfalt“, in dessen Rahmen umfassend Da-
ten für unsere Lebensräume bzw. Haupt-Öko-
systemtypen Deutschlands zusammengestellt 
werden (siehe ‚weiterführende Links‘). 

Im Statistischen Bundesamt 

begannen im August 2020 die Arbeiten zur 
Berechnung der Ökosystemgesamtrechnun-
gen. Deren Ziel ist eine bundesweit räumlich 
und zeitlich konsistente Datengrundlage zu 
Ausmaß, Zustand und Leistungen der Öko-
systeme für die Gesellschaft, um politische 
Entscheidungsfindungen effektiv unterstüt-
zen zu können (Abb. 2). 

 
4 Künftige Herausforderungen  

Das Ökosystem-Accounting ist eine Gemein-
schaftsaufgabe unter Beteiligung verschiede-
ner Institutionen mit dem Ziel, DESTATIS bei 
dieser Aufgabe zu unterstützen. Darüber hin-
aus bedarf eine regelmäßige Dokumentation 
der natur- bzw. ökosystemrelevanten Daten 
einer Kooperation. Viele Daten und Indikato-
ren werden bislang im Rahmen der sektoralen 
Umweltbeobachtung von Institutionen wie 
UBA, BfN, Bundesanstalt für Gewässerkunde, 
Bundesanstalt für Geowissenschaften und 
Rohstoffe und Thünen-Institute regelmäßig er-
hoben (Auen-, Wald-, Gewässerzustand etc.).  
Um eine bessere Zugänglichkeit, Nutzbarkeit 

und Verschneidbarkeit von Biodiversitäts- und 
Treiberdaten sowie eine Vernetzung der ver-
antwortlichen Akteure auf Bundesebene zu er-
reichen, wurde das Nationale Monitoringzent-
rum zur Biodiversität in Leipzig (NMZB) etab-
liert. 

Gemeinsam mit den Aktivitäten zur Vernet-
zung weiterer Umweltdaten-Pools wie über 
die „Nationale Forschungsdateninfrastruktur 
(NFDI)", "umwelt.info", Forschungsdatenzen-
tren an Institutionen wie dem IÖR und weite-
ren, werden die Anliegen der Umwelt- und Na-
turschutzbehörden wie auch vieler For-
schungseinrichtungen, einer besseren und 
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langfristig gesicherten Datenhaltung und Nut-
zung aufgegriffen und umgesetzt. Wie das Da-
tenmanagement für das Ökosystem- 
Accounting konkret ausgestaltet wird und  
welche Rolle die genannten neuen Institutio-
nen einnehmen werden, muss nun von mit- 
wirkenden Expertinnen und Experten und  
forschungspolitisch Verantwortlichen zeitnah 
geklärt werden. 

Herausfordernd wird – nach dem ersten 
Schritt des biophysischen Accountings – dar-
über hinaus die anstehende Monetarisierung 
von Ökosystemleistungen sein. Solche Werte 
sind oft kontextspezifisch. Der ‚Wert‘ von 
Wasser in einer regenreichen Region ist im 
Vergleich zu einer trockenen natürlich anders. 
Auch Angebot und Nachfrage oder die Zeit bis 

zur Regeneration von Wasserreservoiren spie-
len eine Rolle. 

Das offizielle Konzept der UN sieht durchaus 
eine Monetarisierung vor, denn über die UGR-
Erweiterung kann nun eine moderne Natur-
schutzpolitik analog zur Degradierung oder 
auch Verbesserung von Ökosystemen in 
Deutschland über monetäre Veränderungen 
berichten.  

Allerdings: Deutschland findet damit zwar zu-
nehmend den Anschluss an die europäischen 
und internationalen Entwicklungen einer neu-
en Berichterstattung, jedoch ist eine letztlich 
entscheidende Kommunikations- und gesell-
schaftliche Implementierungsstrategie noch 
nicht oder allenfalls in Umrissen erkennbar. 

 

5 Potenziale eines neuen Accountings für politische und wirtschaftliche  
Entscheidungen  

Das Ökosystem-Accounting ist – aus einer zu-
kunftsmäßig optimistischen Perspektive be-
trachtet – politisch ein Türöffner, um der Qua-
lität von Ökosystemen in der geltenden Wirt-
schaftspolitik, Agrarpolitik, Finanzpolitik, aber 
auch der Wald- bis hin zur Gesundheitspolitik 
zusätzliche Aufmerksamkeit zu verschaffen.  

Die Potenziale von offiziellen Darstellungen 
zum Umfang und der Qualität von Ökosyste-
men in Deutschland, als auch zum physischen 
Wohlergehen und monetären Wohlstand ei-
ner Gesellschaft sind erheblich. Denn es geht 
nicht nur im Einzelfall um eine bessere Er-
kenntnis des Verlustes – oder auch der Ver-
besserung von Ökosystemen – welche mit Ent-
scheidungen in Politik, den Ministerien, auf 
kommunaler und auch unternehmerischer 
Ebene verbunden sind. Sondern es handelt 
sich im Ergebnis um ein neues Narrativ für den 
Umgang mit Natur.  Costanza et al. (2017) se-
hen hierin sogar eine der Grundlagen für eine 
Transformation der Wirtschaft in Richtung ei-
ner neuen Wertschätzung der Biosphäre. Die 

bislang vorherrschende Externalisierung so-
wohl von Umweltschäden als auch Leistungen 
der Natur bei vielen Entscheidungsträgern 
weicht der Erkenntnis, dass man es mit einem 
Ökologisch-Ökonomischen-Gesamtsystem zu 
tun hat. Die zukünftigen Quellen des Wohl-
stands umfassen demzufolge Naturkapital, 
produziertes Kapital und (hier nicht detaillier-
ter beschreibbar) Sozialkapital einschließlich 
Humankapital. Weitere Entwicklungen würden 
auch dem Finanzkapital größere Aufmerksam-
keit widmen, Stichwort „Sustainable Finance“.  

Im Ergebnis bieten sich nun neue Chancen für 
die Bundesregierung einschließlich ihrer Mini-
sterien, solche Forschungsergebnisse und sta-
tistischen Bilanzierungen mit Handlungsstrate-
gien zu verknüpfen: insbesondere mit der ge-
planten neuen Nationalen Biodiversitätsstra-
tegie 2024, der Strategie für eine nachhaltige 
Entwicklung (einschließlich den Indikatoren 
des dazugehörigen Fortschrittsberichts) und 
neuerdings auch dem Jahreswirtschaftsbericht 
der Bundesregierung.  
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Hier zeichnet sich 2023 mit einem neuen Kapi-
tel zur Messung von Wohlstand in mehreren 
Themenbereichen doch eine umfassendere 
Sicht auf die Grundlagen des gesellschaftlichen 
Wohlergehens ab (BMWK 2023, S. 107 ff). 

Auch die Naturschutzpolitik selbst erhält die 
Chance, sich konzeptionell zu erweitern: Die 
bislang oft zugeschriebene Rolle eines primär 
defensiven Erhalts von Arten und Landschafts-
teilen („Naturerhalt durch Reservate“) würde 
um eine gestaltendere Politik ergänzt: Im Zuge 
eines regelmäßigen Ökosystem-Accountings 
würde die Naturschutzpolitik viele Entschei-
dungen auf politischer und unternehmerischer 

Ebene begleiten können, nicht nur durch die 
bessere (und notwendige) Sichtbarkeit von 
Biodiversitäts- und Naturschutzzielen, sondern 
vor allem durch die sich ausbreitende Einsicht, 
in diese Quelle des gesellschaftlichen Wohler-
gehens letztlich genauso investieren zu müs-
sen wie in neue Technologien, Bildung und so-
zialen Ausgleich. 

Naturschutzpolitik wird zukünftig, im Idealfall, 
ein Faktor der Investitionspolitik sowie Garant 
eines umfassenderen, auch räumlich-übergrei-
fenderen Verständnisses von gesellschaftli-
chem, nachhaltigem Wohlergehen. 

Fazit 

Die bisherigen Umweltökonomischen Gesamt-
rechnungen in Deutschland sollen durch die Ein-
beziehung weiterer Ökosysteme und deren Leis-
tungen in Richtung einer Ökosystemgesamtrech-
nung entwickelt werden.  

Die „Gratisleistungen“ der Natur sind faktisch 
von hohem Wert und eine wichtige Grundlage 
für das gesellschaftliche Wohlergehen heute und 
in der Zukunft. 

Im Zeitalter des „Anthropozäns“ entsteht ein In-
formationsinstrument, um für die Erhaltung der 
Vielzahl und Qualität der historisch übernomme-
nen Ökosysteme, der entstandenen Landschaf-
ten und der biologischen Vielfalt besser Verant-
wortung tragen zu können. Die innovative Form 
der Bilanzierung von Naturvermögen, die damit 
entstehen wird, dient nicht nur einer Erweite-
rung der bislang bestehenden ökonomischen 
Sichtweise, sondern im Prinzip auch einer umfas-
senderen öffentlichen Wahrnehmung des Wer-
tes von Natur und Umwelt – sowie im Idealfall 

einer besseren Entscheidungsfindung in Wirt-
schaft und Politik.  

Für die anstehenden Schritte bedarf es des ge-
meinsamen Zusammenwirkens von Akteuren aus 
staatlichen Einrichtungen, insbesondere Ministe-
rien, statistischen Abteilungen und unterschiedli-
chen Disziplinen aus der Forschungslandschaft.  

Da Ziele und Kennziffern zu ÖSL im Rahmen des 
SEEA-EA gegenwärtig detaillierter ausgearbeitet 
sind und sich in einigen Ländern bereits bewährt 
haben, ist es sinnvoll, den parallelen Prozess auf 
Unternehmensebene zu unterstützen. Mögliche 
Synergien zwischen der nationalen und der un-
ternehmerischen Ebene bieten neue Chancen 
für die öffentliche Meinungsbildung.   

Dabei wird indessen eine Kommunikationsstrate-
gie immer wichtiger, um gesellschaftliche Ak-
teure, die Medien und insbesondere Unterneh-
men von einer neuen Sicht auf und über die Na-
tur zu überzeugen. 
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• Bundesrat 2021: https://www.weka.de/umweltschutz/aenderungen-im-umweltstatistikgesetz-

beschlossen/ 
• Capitals Coalition Initiative: https://capitalscoalition.org/value-commission-apply-to-be-a-com-

missioner/ 
• DESTATIS 2021: https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Umwelt/UGR/_in-

halt.html#sprg491474 
• Ecosystem Services Valuation Database: https://www.esvd.info/ 
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https://seea.un.org/ecosystem-accounting/biophysical-modelling 
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